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Das Zollingerheim hat eine Aussenstation und 
Alternative in Maur 
Offizielle Übergabe der Pflegewohnung «Schützenwis» an die Bevölkerung 

go. Maurs Alters- und Pflegeheim, das 
Zollingerheim, hat eine Aussenstation 
in Maur. Am Samstagmittag übergab 
Gemeinderätin Marianna Giboulot, 
stellvertretend für den Gemeinderat, 
die Pflegewohnung «Schützenwis» offi­
ziell der Bevölkerung. 

Am 27. Oktober stellte die «Maurmer 
Post» die Pflegewohnung «Schützen­
wis» vor. Damals waren als erstes vor­
übergehende Gäste aus dem Alters- und 
Pflegeheim eingezogen, deren Zimmer 
währenddessen renoviert wurden. Sie 
sind mittlerweile in das Zollingerheim 
zurückgekehrt. An diesem Wochenen­
de konnte Maurs erste Pflegewohnung 
anlässlich eines Tages der offenen Türe 
besichtigt werden. Zugleich wurde sie 
offiziell eingeweiht: als Aussenstation 
des Zollingerheims, wie Gemeinderätin 
Marianna Giboulot in ihrer Begrüssung 
vor zahlreichen Vertretern des öffent­
lichen Lebens von Maur und den Nach­
bargemeinden betonte. 

Warum gerade in Maur? 
Bei einem kurzen Blick zurück schil­

derte Giboulot, wie es zur Pflegewoh­
nung kam: Der Gemeinderat hatte sich 
1997 für eine solche Einrichtung ausge­
sprochen, weil er sich vermehrt um die 
Bedürfnisse älterer Menschen küm­
mern wollte - als ihm das Glück zu Hilfe 
kam: Kurt Hofmann, Besitzer einer 
geplanten Liegenschaft auf der gerade 
erschlossenen «Schützenwis« an zentra­
ler Lage in Maur, fragte im Gemeinde­
haus an, ob Interesse daran bestünde, in 
seinem Haus etwas für Betagte einzu­
richten. Die Behörde griff zu und konn­
te so unverhofft schnell mit der Planung 
beginnen. 1998 bewilligte der Souverän 
einen entsprechenden Kredit, zwei Jah­
re später sind die ersten drei von acht 
möglichen Bewohner/-innen in die neue 
Wohnung eingezogen. 

Die Leitung der Betreuung über­
nimmt Anne Marie Storchenegger, Psy­
chiatrieschwester, die für diese Aufgabe 
prädestiniert erscheint, schrieb sie doch 
- als Abschluss einer Zusatzausbildung 

Voller Elan machte sie 
sich daran, die Räume 
praktisch, pflegeleicht 
und gemütlich einzurich­
ten und nahm die Gele­
genheit wahr, bei der Er­
arbeitung des Konzepts 
mitzuwirken. Allerdings 
spiele, erläuterte sie, ne­
ben der Inneneinrichtung 
auch die ideale Lage -
mitten in vertrauter Um­
gebung, mit Kontaktmög­
lichkeiten von und nach 
aussen - eine wichtige 
Rolle. 

Weitere Alternativen in 
der Alterspflege 

Anne Marie Storchenegger, Leiterin der Pflegewohnung 

«Schützenwis», bringt theoretische und praktische Erfahrun­

gen für ihre neue Aufgabe mit. (Foto: go) 

Auch Bruno Schmo­
cker, Leiter des Zollin­
gerheims, bejaht diese 
Aussenstation seines 
Heims, doch, so betonte 
er vor den Gästen, seien 
in Maur noch weitere Al­
ternativen gefragt: für 
Demente sowie Alzhei­
merkranke eine geronto­
psychiatrisch betreute 
Wohnung und für noch 
selbstständige Seniorin­
nen und Senioren gut aus­

während ihrer Tätigkeit bei der Spitex 
Fällanden - eine Diplomarbeit zu dem 
noch unerforschten Thema «Betrieb ei­
ner Pflegewohnung». Eigentlich dachte 
sie dabei an Fällanden, sammelt nun 
jedoch Erfahrungen in Maur. 

Pflege rund um die Uhr 

Das Pflegepersonal - sieben Pflege­
rinnen für den Tagdienst, sechs für die 
Nächte - zu finden, war einfach, führte 
Storchenegger aus, konnte sie doch ei­
ne vielseitige, überschaubare, verant­
wortungsvolle Arbeit versprechen. Ne­
ben der wichtigsten Aufgabe, der me­
dizinischen und therapeutischen Pflege, 
übernehmen die Betreuerinnen auch 
den Haushalt und das Kochen, je nach 
Kräften aktiv von den Bewohnerinnen 
und Bewohnern dabei unterstützt. 

gestattete Ein- bis Zweizimmerwoh­
nungen, die der Infrastruktur des Zol­
lingerheims angeschlossen wären. 
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Stimmberechtigte wiesen die Sanierung des Saal­
trakts Looren zurück 
Zur Gemeindeversammlung vom letzten Montag, 4. Dezember 

Hat der Loorensaal in dieser Form ausgedient? Die Stimmberechtigten folgten dem Rück­
weisungsantrag der IG Sport. (Foto: lü) 

lü. 267 stimmberechtigte Bürger und 
Bürgerinnen nahmen am letzten Mon­
tag an der Gemeindeversammlung im 
Loorensaal teil. Sie genehmigten sämt­
liche Geschäfte, bis auf den Antrag zur 
Sanierung des Saaltrakts Looren. Hier 
folgten die Stimmberechtigten dem 
Rückweisungsantrag der IG Sport. Die 
RPK empfahl sämtliche Vorlagen zur 
Annahme. 

Zu Beginn der Versammlung begrüsste 
Gemeindepräsident Ueli Büchi die neu­
en Bürger/-innen der Gemeinde Maur. 
Es sind dies die Familien Koyuncu, 
Schuknecht und Bar-Gera sowie Mari­
na Curic-Grizold und Ilirjana Brnjashi. 

Die Sanierung des Saaltrakts Looren 
soll nochmals überdacht werden 

Kein Erfolg ist vorerst dem Antrag 
des Gemeinderates zur Sanierung des 
Saaltrakts Looren in der Höhe von 1,6 
Mio. Franken beschieden. Mit 177 Ja 
folgten die Stimmberechtigten dem 
Rückweisungsantrag der IG Sport (die 
«MP» berichtete in der letzten Ausgabe 
darüber). Somit geht das Geschäft an 
die Exekutive zurück. Die gebundenen 
Kosten belaufen sich insgesamt auf 1,1 
Mio. Franken. Wie die Gemeindebe­
hörde auf Anfrage hin bestätigte, sollen 
nun aber nur die von der Gebäude­
versicherung und der Feuerpolizei vor­
gegebenen unaufschiebbaren Arbeiten 
erledigt werden. 

Binz erhält sein 
Blockhaus-Provisorium «Lothar 2000» 

Einstimmig genehmigten die Stimm-
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bürger den Projektkredit von 370 000 
Franken für das Blockhaus-Proviso­
rium in Binz. Das Projekt, das Ge­
meinderat Roland Humm bereits an der 
Gemeindeversammlung vom 18. Sep­
tember vorgestellt hatte, das aber 
wegen eines Formfehlers noch nicht 
abstimmungsreif war, beinhaltet im We­
sentlichen einen Raum, wo Vereinssit­
zungen, Feste, Kurse oder Ausstellun­
gen stattfinden können. Boden, Wände 
und Decke sind aus jenem Holz, das der 
Sturm «Lothar» in Hülle und Fülle zu­
rückgelassen hat. Das Provisorium ist so 
konzipiert, dass ein Rückbau problem­
los möglich ist. Die Binzmer wird es 
freuen. Nachdem in diesem Ortsteil seit 
der Verwendung des gesamten Kin­
dergartengebäudes für schulische Be­
dürfnisse kein öffentlicher Raum mehr 
vorhanden ist, werden sie im nächsten 
Jahr wieder über ein vielfältig nutzbares 
Raumangebot verfügen können. 

Steigende Nachfrage nach Krippen­
plätzen 

Ebenso einstimmig passierte die 
Vorlage zum jährlich wiederkehrenden 
Bruttobetriebskredit von 616000 Fran­
ken für das «Chinderhuus Muur». Die 
steigende Nachfrage an Krippen plätzen 
erfordere eine Kapazitätsausweitung, 
sagte Roland Humm. Weitere Anpas­
sungen seien unumgänglich, damit das 
Dienstleistungsangebot im Chinder­
huus mit Krippe, Hort und Mittagstisch 
auch weiterhin vorschriftsgemäss auf­
recht erhalten werden könne. Daraus 
würden sowohl Mehraufwendungen, als 
auch Mehrerträge resultieren. 
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Reduktion des Gemeindesteuerfusses 
auf 79 Prozent 

Praktisch diskussionslos passierten 
die Voranschläge 2001 für die Schulge­
meinde und die politische Gemeinde. 
Nächstes Jahr wird der Gemeindesteu­
erfuss um 4 auf79 Prozent reduziert wer­
den - 3 Prozent beim politischen Gut 
und 1 Prozent beim Schulgut. Wie 
Schulpfleger und Finanzvorstand Mar­
kus Neidhart erläuterte, liegt der Ge­
samtbildungsaufwand um rund 9,6 Pro­
zent höher als im Voranschlag 2000. 
Dafür verantwortlich sind in erster Li­
nie die höheren Lohn- und Nebenkos­
ten. Einerseits führen steigende Schü­
lerzahlen zu einer höheren Kostenbe­
lastung, andererseits sind die höheren 
Lohnkosten Folge der Aufhebung der 
dreiprozentigen Lohnkürzung, der Stu­
fenerhöhungen und der Auswirkungen 
aus dem Lehrerqualifikationssystem. 
Im Bereich Investitionen in der Höhe 
von rund 4 Mio. Franken hat sich die 
Schulbehörde für das nächste Jahr ehr­
geizige Ziele ge~etzt. Vorgesehen ist, 
mit der Renovation des Schulhauses 
Aesch zu beginnen, das Schulraumpro­
visorium beim Schulhaus Pünt zu er­
stellen sowie den Kindergarten Binz um 
zwei Pavillons und einen neuen Spiel­
platz zu erweitern. 

Der Voranschlag der politischen Ge­
meinde weist in der laufenden Rech­
nung einen Aufwand von 32,5 Mio. 
Franken und einem Ertrag von 31,4 
Mio. Franken auf. Der Aufwandüber­
schuss von 1,1 Mio. Franken zu Lasten 
des Eigenkapitals wird, so Ueli Büchi, 
wie in den Vorjahren in Kauf genom­
men, um das Investitionsvolumen voll 
abschreiben zu können. Die Schwer­
punkte der Investitionen liegen im 
nächsten Jahr bei der im Bau befind­
lichen Sportanlage Looren, den Stras­
senerneuerungen und der Sanierung 
der Wasserversorgungsanlagen. 

Revision der Bau- und Zonenordnung 
vertagt 

Infolge fortgeschrittener Stunde und 
weil im Foyer kühle Getränke auf dank­
bare Abnehmer warteten, beschloss der 
Gemeinderat das letzte, aber nicht min­
der wichtige Geschäft- die Revision der 
Bau- und Zonenordnung- zu vertagen. 

Neu wird die Bau- und Zonenordnung 
am Montag, 15. Januar 2001 im Loo­
rensaal zur Abstimmung gelangen. 

Ausgabe 49/2000 



Öffentliches Verkehrsmittel mit individuellem Fahrplan 
T/XI-Transportdienst für Behinderte sucht ehrenamtliche Fahrerinnen und Fahrer 

Für den T/XI-Transportdienst für Behinderte steht eine Flotte von 23 Renault Kangoo oder VW 

T4 zur Verfügung. (Foto: zvg) 

go. Ein öffentliches Verkehrsmittel mit 
individuellem Fahrplan? Das klingt fu­
turistisch, ist es jedoch nicht, gibt es 
doch den TIXI-Transportdienst für Be­
hinderte. Um den wachsenden Bedürf­
nissen nachkommen zu können, ist die­
ser auf der Suche nach rund SO weiteren 
ehrenamtlichen Fahrerinnen und Fah­
rern. 

Idealisten gründeten den Behinderten­
transportdienst TIXI Zürich 1983 als ge­
meinnützigen Verein, der sich zunächst 
auf die Stadt Zürich und einige angren­
zende Gemeinden beschränkte. 1991 
schloss sich auch der Bezirk Uster an, 
mit Maur als einer der fünf ersten Ge­
meinden. Heute umspannt das Stre­
ckennetz TIXI-Regional den ganzen 
Kanton Zürich samt einigen angren­
zenden Gemeinden. 

Nur für Bewegungsbehinderte 

Das TIXI-Angebot richtet sich aus­
schliesslich an schwer Bewegungsbe­
hinderte (beispielsweise Rollstuhlfah­
rerinnen und -fahrer), die mit dem 
öffentlichen Verkehr nicht zurechtkom­
men. Sie werden zu Tarifen des Zürcher 
Verkehrsverbundes - aufgerundet auf 
den nächsten Franken - befördert. Und 
dies nicht nur bei Arztkonsultationen 
oder Therapien, sondern auch bei allem, 
was ihnen Freude macht und sie inte­
ressiert, etwa bei privaten Besuchen, 
Einkäufen, Coiffeurterminen und re­
gelmässigen Freizeitaktivitäten. 
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1984 nahm der Verein mit 30 freiwil­
ligen Fahrerinnen und Fahrern und ei­
nem alten umgebauten Militärbus den 
Transportdienst auf. Mittlerweile be­
steht die «Flotte» aus 23 - ausnahmslos 
gespendeten - speziell ausgerüsteten 
Fahrzeugen, und rund 400 Freiwillige 
chauffieren an die 2000 schwer Behin­
derte. Jährlich fallen über 55 000 Fahr­
ten an, monatlich rund 5000. 

Tarife wie im öffentlichen Verkehr 

Laut Mitteilung des Vereins decken 
die Fahreinnahmen nur 23 Prozent der 
anfallenden Kosten. Weitere 8 Prozent 
kommen durch Mitgliederbeiträge her­
ein: Alle Behinderten, die den Dienst in 
Anspruch nehmen möchten, müssen 
dem Verein beitreten und einen jähr­
lichen Beitrag zahlen. Je nachdem, ob 
ihre Wohngemeinde TIXI finanziell un­
terstützt oder nicht, 25 oder 100 Fran­
ken. 

Der TIXI-Fahrdienst ist von Montag 
bis Freitag, von 8.30 bis 23.30 Uhr 
und an Samstagen, Sonn- und Feier­
tagen, von 10.30 bis 23.30 Uhr in 
Betrieb. Fahrtenbestellungen wer­
den werktags von 8 bis 20, an Sams­
tagen, Sonn- und Feiertagen von 11 
bis 20 Uhr unter Telefon 493 11 44 
angenommen. 
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Weitere 42 Prozent des Gesamtbud­
gets erhält der Verein aus öffentlichen 
Geldern, von den Gemeinden, die - wie 
Maur-dem Verein als Mitglieder beige­
treten sind, und gut ein Viertel fliesst 
durch Spenden von Firmen und Priva­
ten in die Vereinskasse. Doch auch die 
Fahrerinnen und Fahrer selbst müssen 
sich als Mitglieder eintragen, doch nur 
mit einem symbolischen Jahresbeitrag 
von 5 Franken. 

Ehrenamtlicher Fahrdienst 

Laut Auskunft des TIXI-Sekretariats 
engagieren sich für diesen Transport­
dienst fahrtüchtige Menschen fast jeden 
Alters, Junge ebenso wie frisch Pensio­
nierte. Sie wollen - wie es ein Fahrer 
formulierte - eine bestimmte Zeit pro 
Woche oder Monat «der Gemeinschaft 
schenken». Fast in jedem Beruf, so 
heisst es weiter, liesse sich etwas Zeit für 
eine solche Aufgabe freihalten, und sei 
es «nur» eine Schicht von fünf bis sechs 
Rand-, Abend- oder Nachtstunden ein­
mal monatlich. Bezahlt werden die Frei­
willigen allerdings nicht, sie fahren eh­
renamtlich. 

Seit einigen Jahren hat TIXI daneben 
einen weiteren Service aufgezogen: 
Fahrten mit dem eigenen Privatwagen. 
Natürlich gelten diese nur für «Fuss­
gänger», für Behinderte, die sich noch 
ohne Rollstuhl fortbewegen können 
und dabei, um ihre Mobilität zu er­
halten, leicht unterstützt werden müs­
sen. Diese Transporte sind eine will­
kommene Ergänzung zu den auch in 
unserer Gemeinde vom Roten Kreuz 
organisierten Fahrten zu Arztkonsulta­
tionen und Therapien. 

Zu wenig Fahrerinnen und Fahrer 

Um diese beiden Fahrdienste - mit 
dem TIXI-Transporter oder dem eige­
nen Wagen - den Bedürfnissen entspre­
chend ausbauen zu können, sucht TIXI 
rund 50 weitere Freiwillige. Neben dem 
persönlichen Engagement hätten diese 
nur eine Voraussetzung zu erfüllen: Sie 
sollten fahrtüchtig sein und im Besitz 
des Fahrausweises Kat. B (für Perso­
nenwagen). Sie würden dann intern 
sorgfältig auf den Transportdienst mit 
schwer Behinderten vorbereitet und ge­
schult. Näheres unter Telefon 493 13 16. 

Spende Blut -
rette Leben ! 
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Die Musikschule informiert 
10. frejwillige Musikprüfungen 

Bereits zum 10. Mal konnten wir ver­
gangene Woche die Stufentests durch­
führen. Die grosse Zahl eingegangener 
Anmeldungen zeigt, wie beliebt diese 
freiwilligen Prüfungen sind. Aus unse­
rem Angebot sind sie nicht mehr wegzu­
denken. Dem Jubiläum entsprechend 
hat sich auch eine grosse Zahl prüfungs­
willige Musikschülerinnen und -schüler 
sorgfältig und hoffentlich mit Begeis­
terung auf die Prüfungen vorbereitet. 
Von 49 angemeldeten Prüflingen haben 
48 den Test dann auch mit Erfolg ab­
solviert. Ein Kandidat wird einen Prü­
fungsteil im Laufe dieser Woche wie­
derholen und dann hoffentlich eben­
falls das begehrte Diplom in Empfang 
nehmen können. Da wir davon aus­
gehen, ist er in der untenstehenden Liste 
bereits mit aufgeführt. 

Stufe 1 
Blockflöte: Valerie Vögeli und Ines Neu­
korn (Schülerinnen von Vreni Urner); 
Samuel Tschudi (Schüler von Bettina 
Hofstetter) 
Klavier: Nina Aellig, Andrea Bräker, 
Lara Bräker, Sara Erikson, Anja Gerth 
und Julia Vögeli (Schülerinnen von 
Amri Alhambra); Alexandra Hofer, 
Melanie Käppeli, Corinne Lüthy und 
Cloe Sos (Schülerinnen von Monika 
Schumacher); Mark Bosshard (Schüler 
von Stefan Uster); Stefania Piacquadio 
und Paula Stefanoni (Schülerinnen von 
Christiane Werffeli) 
Gitarre: Marco Wettstein (Schüler von 
Angelika Bauer); Stefan Bachofen, 
Kaspar Bernet, Roland Krusius und 
Matthias Sigrist (Schüler von Claudio 
Mermoud) 
Queiflöte: Martina Grab (Schülerin von 
Bettina Hofstetter) 
Piccolo: Corina Hürzeler (Schülerin von 
Helene Schulthess) 

Stufe 2 
Blockflöte: Levin Bolt, Thomas Bösch, 
Sarah Bürgi und Christina Morf (Schü­
ler/-innen von Vreni Urner) 
Klavier: Lorena Burkhardt und Andrea 
Hohl (Schülerinnen von Ursula Box­
ler); Andrea Leuzinger und Chantal 
Rueff (Schülerinnen von Monika Schu­
macher ); Ahne Dörig, Dominic Dörig, 
Tamara Maag, Eliane Soltermann, Da­
niel Schaja und Nadine Truyol (Schü­
ler/-innen von Stefan Uster); Lea Bach­
mann, Laura Kerstjens und Livia Trink­
ner (Schülerinnen von Christiane Werf-
~0 . 
Querflöte: Marina Hagen und Ursma 
Voigt (Schülerinnen von Ursula Fi­
scher); Annika Schäppi (Schülerin von 
Bettina Hofstetter) 
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Stufe 3 
Queiflöte: Eliane Leiser und Sonja Stad­
ler (Schülerinnen von Helene Schult­
hess ); Andrea Walder (Schülerin von 
Ursula Fischer) 

Stufe 4 
Klavier: Andrea Leuzinger (Schülerin 
von Monika Schumacher) 
Queiflöte: Martina Baer (Schülerin von 
Helene Schulthess) 

Stufe 5 
Klavier: Sebastian Ledesma (Schüler 
von Christiane Werffeli) 

Wir gratulieren allen ganz herzlich. 
Bedanken möchten wir uns bei den be­
teiligten Musiklehrerinnen und Musik­
lehrer, die mit ihrem grossen Einsatz 
diese Stufentests ermöglichen. 

Anmelde- und Kündigungstermin 
Bis spätestens am 31. Dezember 2000 
können Neuanmeldungen für den Ins­
trumental-Einzelunterricht dem Sekre­
tariat der Musikschule eingereicht wer­
den. Anmeldungen zum Instrumental­
Gruppenunterricht können nur berück­
sichtigt werden, sofern weitere gleich 
lautende Anmeldungen vorliegen. An­
meldeformulare sind bei den Klassen­
lehrer/-innen der Schulhäuser Aesch, 
Leeacher, Looren und Pünt, sowie beim 
Schulsekretariat erhältlich. Das 2. Se­
mester beginnt am 5. Februar 2001. 

Für bisher angemeldete Kinder geht 
der Unterricht im 2. Semester 2000/01 
automatisch weiter, wenn dieser nicht 
bis zum 31. Dezember 2000 gekündigt 
wird. Gruppenunterricht kann nur per 
Ende des Schuljahres gekündigt wer­
den! Kündigungsformulare sind bei der 
Musiklehrerin oder beim Musiklehrer 
zu verlangen und an das Sekretariat der 
Musikschule einzusenden. Das 1. Se­
mester dauert noch bis zum 2. Februar 
2001. 

Das Angebot der Musikschule Maur 
In folgenden Fächern bietet die Mu­

sikschule qualifizierten Unterricht an: 
Akkordeon, Blockflöte, Cello, Gesang, 
Gitarre, Harfe, Keyboard, Klarinette, 
Klavier, Panflöte, Posaune, Querflöte, 
Saxophon, Schlagzeug, klassisch und 
modern, Trompete, Violine. 

Weiter gehört zum Angebot der Mu­
sikschule der Schülerchor, die Musizier­
gruppe, die Schülerband, die Akro­
Tanz- sowie die Hip-Hop/Stepptanz­
gruppe. 

Ad hoc zusammengestellt werden das 
Bläserensemble, welches, unterstützt 
durch Mitglieder der Musikgesell­
schaft Fällanden und Maur, am 21. De-
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zember, um 18 Uhr ein kleines Weih­
nachtskonzert im BurghofMaur spielen 
wird. Genauere Angaben folgen in der 
nächsten «Maurmer Post». 

Für weitere Auskünfte steht das Se­
kretariat der Musikschule Maur, Ge­
meindehaus, 8124 Maur, Telefon 980 35 
41, täglich, ausgenommen dienstags, 
von 9 bis 12 Uhr gerne zur Verfügung. 

Musikunterricht für Erwachsene 
Ab 2. Semester des Schuljahres 

2000/01, das heisst ab 5. Februar 2001, ist 
die Musikschule Maur auch Erwach­
senen zugänglich. Die Anmeldungen 
können bis am 31. Dezember 2000 an 
das Sekretariat der Musikschule, Ge­
meindehaus, 8124 Maur, eingereicht 
werden. Anmeldeformulare können 
unter Telefon 980 35 41 oder per E-Mail 
nicole.hauri@maur.ch angefordert wer­
den. Die Anmeldungen werden gesam­
melt und Anfang Januar werden Sie 
darüber informiert, welche Lehrperson 
Ihnen zugeteilt wurde. Die Unterrichts­
zeit und der Unterrichtsort wird an­
schliessend mit der Lehrperson direkt 
vereinbart. 

Das Angebot 
Auf folgenden Instrumenten erteilen 

qualifizierte Lehrkräfte der Musik­
schule Maur Unterricht, einzeln oder m 
Gruppen: 
Alphorn, Technik und Improvisation 
Akkordeon, Knopf und Tasten 
Blockflöte, Sopran, Alt, Tenor, Bass 
Gesang, Stimmbildung, Atemtechnik 
Gitarre, Liedbegleitung 
Harfe, Klavier, Panflöte 
Posaune, Technik und Improvisation 
Querflöte, Saxophon, Schwyzerörgeli 
Auf Wunsch werden auch Spezialkurse 
und Workshops angeboten, wie z.B.: 
)I Blockflöten-Ensemble (bereits beste­

hend, weitere Mitspieler/-innen er­
wünscht) 

)I Stimmbildung und Atemtechnik in 
Gruppen für Chorsängerinnen und 
-sänger 

)I Jazz-Workshop 
)I Midi-Workshop und Notenbearbei-

tung 
)I Ensemblespiel 
)I Noten lesen 
)I Eltern lernen mit Kindern 
)I Stepptanz, usw. 

Haben Sie einen speziellen Wunsch, 
lassen Sie uns diesen wissen, vielleicht 
lässt er sich verwirklichen. 

Allen Neu- und Wiedereinsteigerin­
nen und -einsteigern wünschen wir ei­
nen guten Start und viele schöne Stun­
den beim Musizieren. 

Musikschule Maur 
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Peter Arens und Anne-Marie Blanc als Zugpferde 
Die «Piccola Commedia dell'Arte» auf der Opernhaus-Studiobühne 

Grazia Meier (Foto: zvg) 

Schon letztes Jahr hoffte Grazia Meier, 
Scheuren, den Sprung auf eine profes­
sionelle Bühne zu schaffen. Dieses Jahr 
klappte es: Die «Piccola Commedia 
deU' Arte» steht über Silvester mit ei­
nem chinesischen Märchen unter der 
Regie von Peter Arens und mit Anne­
Marie Blanc als Erzählerin auf der 
Opernhaus-Studiobühne. Grazia Meier 
erzählt: 

«Maurmer Post»: Wie waren die Anfänge 
der «Piccola Commedia dell'Arte»? 

Grazia Meier: Theaterarbeit ist ein 
harter Job. Der Wunschtraum einer 
jeden Laiengruppe besteht darin, he­
rauszutreten aus dem dunklen Unbe­
kanntendasein und einen Platz an der 
Sonne zu erobern. Dieser Wunschtraum 
wurde für die «Piccola Commedia 
dell ' Arte» Wirklichkeit. 

Ihre Anfänge liegen im Jahr 1992. 
Meine Leidenschaft für die «Comme­
dia» geht auf meine Kindheit zurück, 
wurde ich doch als Auslandschweizerin 
in Bergamo, der Stadt Arlecchinos, ge­
boren. Um ein erstes Lustspiel im Stil 
der «Commedia» zu realisieren, nutzte 
ich meine Erfahrungen aus dem Mittel­
schultheater. Ich verfasste den Text und 
dramatisierte ihn mit Studenten, die 
sich für ein Mitwirken interessierten. 
Dieses Spiel wurde erfolgreich auf 
Strassen und Plätzen der Stadt Zürich 
aufgeführt. 
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Was ermutigte Sie, weiterzumachen? 
Da das Echo der zufällig herbeige­

eilten Zeitungen positiv ausfiel, fasste 
ich den Mut, weitere Komödien zu 
schreiben, die dann aber in Theater­
sälen aufgeführt wurden. Parallel zu den 
Regien meiner Komödien begann ich 
von Spezialisten geführte Fachkurse vor 
allem in Bewegungs-, aber auch in 
Sprechtheater, zu organisieren. 

Seit 1995 eine feste Bleibe 
Als nächstes kam die «Galleria» hinzu? 
Ja, 1995 fand die «Piccola» eine feste 

Bleibe am Zeltweg 16. Dort probten wir 
nachts und führten die Kurse durch, 
tagsüber nutzten wir die schönen, hellen 
Räumlichkeiten für Ausstellungen. So 
entstand die «Piccola Galleria d ' Arte». 
Dazu wählte ich Künstler aus, die das 
Heitere und Humorvolle der «Comme­
dia» aufgriffen und darstellerisch um­
setzten: Karikaturisten grossen Formats 
wie Paul Flora, Fredy Sigg, Rene Fehr 
und andere phantasieanregende Künst­
ler. 

Und die «Orchestrina»? 
Es dauerte nicht lange, da gesellte sich 

zu den Laienschauspielern eine Gruppe 
interessierter Musiker, die sich anerbo­
ten, die Theateraufführungen mit fröh­
lichen Klängen anzureichern. So ent­
stand die «Orchestrina», die später auch 
eigene Konzerte in Angriff nahm. Bald 
war sie bei den Theateraufführungen 
nicht mehr wegzudenken. 

Neue Märchentradition 
Kaum war ein Projekt zu Ende, lechz­

ten die Musiker nach neuer Nahrung. So 
kam die Idee auf, dazwischen eine 
Produktion auf die Beine zu stellen, bei 
der sie voll zum Zuge kamen. Ich ge­
staltete eines meiner früheren Märchen 
für Orchester und einen Rezitator um. 
Daraus entstand ein Stück ähnlich wie 
«Peter und der Wolf» mit dem Titel «He 
Schuh, wohin gehst du?». Mit ihm ging 
die «Piccola» erfolgreich auf Tournee. 

So war der Grundstein einer neuen Mär­
chentradition gelegt? 

Unter dem Druck unzähliger Anfra­
gen suchte ich nach einer neuen Rea­
lisierung. Die Gelegenheit bot sich, als 
Peter Arens, einer der grössten Schau­
spieler deutscher Sprache, sich bereit 
erklärte, unter dem Dach der «Piccola» 
mit Laien zu arbeiten. Wir einigten uns, 
den Traditionsfaden des Märchens mit 
der Produktion der «Köstlichen Quel-
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Je», eines chinesischen Märchens, das 
Arens früher schon inszeniert hatte, 
weiterzuspinnen. 

Unter professioneller Regie 
Die «Piccola» wird also immer profes­

sioneller? 
Ja, doch schon vor der Zusammen­

arbeit mit Peter Arens. Als mir die Re­
giearbeit zu anstrengend wurde, über­
trug ich sie einem ausgebildeten Re­
gisseur. Es entstand der «Blaue Bril­
lant» mit Johannes Peyer und die 
«Gräfin Amalia» mit Reinhardt Spörri, 
dem Begründer des «Theaters für den 
Kanton Zürich» und ausgezeichneten 
Kenner der «Commedia dell' Arte». 

Rund 80 bis 100 junge Leute sind an 
unserem neuesten Projekt beteiligt, sei 
es als Schauspieler, Musiker, Werber, 
Grafiker, Bühnenbildner, Kostüm­
schneider, Texter oder Plakatkleber. 
Für alle ist es eine grosse Chance, mit 
Profis zu arbeiten. Zu Peter Arens ge­
sellte sich Anne-Marie Blanc als Er­
zählerin. Ein weiterer Glücksfall: Die 
Präsidialabteilung der Stadt Zürich, 
verschiedene Banken und Musikhäuser 
sowie einzelne Spender, die den sozialen 
Wert eines solchen Projektes erkennen, 
unterstützen die Arbeit finanziell und 
ideell. 

Und die Zukunft der «Piccola»? 
Ihre Entwicklung reicht von der Stras­

se bis auf die Opernhausbühne. Seit der 
Gründung der «Piccola» schlossen sich 
ihr rund 1300 Junge und Junggebliebene 
aktiv oder passiv an. Seit einem Jahr ist 
sie eine vom Bund abgesegnete Stif­
tung. Die Zukunftspläne? Unendlich 
viele. Zunächst aber ein Radiohörspiel 
mit Vollblinden und Sehbehinderten. 

Interview: Gisela Goehrke 

Die «Köstliche Quelle» wird vom 27. 
Dezember 2000 bis zum 3. Januar 2001 
auf der Opernhaus-Studiobühne zu se­
hen sein: Premiere: Mi, 27. 12., um 20 
Uhr, weitere Aufführungen: Do, 28., Fr, 
29., Sa, 30., So, 31. 12., Di, 2., Mi, 3. 1., 
um 20 Uhr und Fr/Sa, 29./30. 12., um 15 
Uhr. 

Telefonischer Vorverkauf-
Piccola Commedia dell 'Arte, 2612600, 
Jecklin, Zürich, 253 76 76, 
Opernhaus Zürich, 268 66 66 
und Abendkasse, 
Karten zu Fr. 35.-/25.-, 
Silvestervorstellung zu Fr. 70.-. 
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Tannenduft und Weihnachtslieder gehören zusammen 
Lieder gehören seit Urzeiten zum Weihnachtsfest 
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Notenblatt, Lithografie um 1915; mit Familien-Weihnachtsfeier ohne Vater, der an der Front 

sein muss. (Foto: zvg) 

Viel älter als der Brauch des Weih­
nachtsbaums ist die Tradition, an Weih­
nachten zur Verschönerung der Feiern 
gemeinsam Lieder zu singen. Seit Kind­
heitstagen bringen sie uns eine eigen­
artige nostalgische Atmosphäre; auch 
bei jenen, die nicht ausgesprochene 
Musikfreunde sind, hat weihnächtliches 
Singen und Musizieren noch heute ei­
nen besonderen Klang. 

Brennende Kerzen auf einem herrlich 
nach frischem Harz duftenden Weih­
nachtsbaum, besinnliche Musik und 
weihnächtliche Lieder werden zu einem 
untrennbaren Bindeglied zwischen Tag 
und Traum. 

Zur Zeit, da es zum guten Ton ge­
hörte, dass in der guten Stube ein Piano 
stand, an dem sich die Jugend musika­
lisch zu bilden hatte, blühte für kleinere 
und berühmtere Komponisten die He­
rausgabe von Weihnachtsstücken; es 
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entstand ein grossartiger Schatz. Das äl­
teste Weihnachtslied in deutscher Spra­
che datiert übrigens aus der Zeit um 
1000 nach Christus. 

Jubelten schon die alten Liturgien von 
Engeln, Hirten und Königen dem Hei­
land und dem Stern, so integrierte eine 
spätere Zeit diese Vorstellung in das ge­
samte Liedgut der Weihnachtszeit. 

Vom geistlichen Lied ... 
Viele Melodien stammen aus der 

Frühzeit des geistlichen Liedes, als sich 
von Süden her auch bei uns der grego­
rianische Choral einzubürgern begann. 
Die Ära Martin Luthers brachte neues 
Liedgut, so etwa das 1539 von V Schu­
mann mit einer Melodie versehene 
«Vom Himmel hoch, da komm ich 
her, ... » , das dann auch gleichzeitig als 
erstes Weihnachtsliedernotenblatt ge­
druckt wurde. In den Zeiten der Refor­
mation und in der Periode des Barocks 
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entstanden vor allem kraftvolle Lieder. 
Fast -alle bedeutenden Komponisten 
verherrlichten das Weihnachtsgesche­
hen musikalisch. Mit dem Zeitalter der 
Aufklärung versiegte der Quell tiefreli­
giöser Weihnachtsmusik; die Weih­
nachtslieder erhielten einen belehren­
den Ton, und im Laufe des 19. Jahr­
hunderts gar eine süssliche Färbung. 

Die Möglichkeiten willkürlicher Im­
provisationen der Melodien nahmen 
viele Komponisten mit Begeisterung 
wahr und variierten die Lieder ohne 
jegliche Hemmung auf ihre mehr oder 
weniger gute musikalische Art. 

... zum Xmas-Song ... 
Unser Jahrhundert hat eher Mühe mit 

Weihnachtsliedern - könnte man mei­
nen. Aber schon seit einiger Zeit er­
wecken neben Stars z.B. des Spirituals 
oder (volkstümlichen) Schlagers ja 
selbst (Hard-)Rock- und Rappmusiker 
wieder altes Liedgut zu neuem Leben 
oder komponieren gar eigene echt coole 
Xmas-Songs. 

Traditionsbezogen sprechen uns heu­
te natürlich noch immer die einfache­
ren, schmucklosen, aber bekannten Lie­
der aus der Reformationszeit am ehes­
ten an. Das verbreitetste Weihnachts­
lied dürfte noch immer «Stille Nacht, 
heilige Nacht, ... » sein. 1818 vom Dich­
ter Joseph Mohr erarbeitet und dem 
Lehrer Franz Gruber «vertont», war es 
u. a. das Lieblingslied von König Fried­
rich Wilhelm IV von Preussen. 

Das nicht weniger weltbekannte 
Weihnachtslied «O du fröhliche, o du 
selige, ... » dichtete 1816 der Legionsrat 
Johannes Daniel Falk in Weimar ( ein 
Freund Goethes); mit der eingängigen 
Melodie von einer alten sizilianischen 
Seemannsweise. 

... erweichen sie unsere Herzen 
Beim Betrachten von Kunstblättern, 

Holz- und Kupferstichen oder von wun­
derbar lithografierten Notentitelblät­
tern lächeln wir vielleicht über die trie­
fende Sentimentalität von einst - aber 
wenn wir uns um den Christbaum ver­
sammeln, dann werden auch unsere 
Herzen weich; wir fliehen in unsere lie­
ben Erinnerungen aus der Jugendzeit 
und wissen auch, dass überall, wo man 
sich am Heiligen Abend zusammen­
findet, die Lieder erklingen; selbst in 
den entlegendsten Gegenden, am 
Äquator und in den Blockhütten des 
Urwaldes. 

Anton P. Zobrist, Ebmatingen 
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Traditionelles und Neues in familiärem Rahmen 
Das Weihnachtssingen des Sing- und des Instrumentalkreises Maur 

go. Am kommenden Sonntag findet um 
16 Uhr das alljährliche Advents- und 
Weihnachtssingen des Sing- und des 
Instrumentalkreises statt. Im festlichen 
Rahmen der Kirche Maur singen und 
musizieren Kinder und Erwachsene ge­
meinsam wie eine grosse Familie. 

Die tragende Säule des Programms bil­
den die Kinder. Der Püntchor der Maur­
mer Unterstufe hat unter dem Takt­
stock von Ruth Steiner eine Anzahl 
alter und neuer Advents- und Weih­
nachtslieder eingeübt: einige davon in 
Dialekt, andere in Schriftdeutsch. Zum 
Teil singen die Schülerinnen und Schü­
ler allein, zum Teil von Instrumenten 
begleitet, zum Teil im Wechsel mit ihren 
Eltern, Grosseltern und Freunden, 
wobei die Gemeinde dieses Mal beson­
ders intensiv zum Zuge kommt und im­
mer wieder aufgefordert wird, vertraute 
und unbekanntere Advents- und Weih­
nachtslieder mitzusingen oder neu zu 
lernen. 

Püntchor, Gemeinde und Orgel 
im Zentrum 

Eine nicht weniger wichtige Rolle 
übernimmt die Orgel. Andreas Wildi 
fügt sich zum ersten Mal als Organist in 
diese seit über 20 Jahren bewährte 
Maurmer Tradition ein. Mit seinen fest­
lichen Orgelklängen gestaltet er - teil­
weise unterstützt von Urs Bräker auf 
der Trompete - insbesondere die Über­
leitung zwischen dem Advents- und 
dem Weihnachtsteil und zum Quempas­
Singen. 

Dem gegenüber treten der Sing- und 
der reduzierte Instrumentalkreis in 
den Hintergrund. Das Ad-hoc-Orches­
ter spielt in verschiedenen Formationen 
vor allem die Begleitung der Lieder und 
den in das Quempas-Singen integrier­
ten Königsmarsch, der Chor - beide 
Formationen musizieren unter der Lei­
tung von David Haladjian - singt neben 
anderen Weihnachtsliedern «Die Nacht 
ist vorgedrungen», ein in der Schweiz 

Dank für grosszügige Spenden 
Seit seiner Gründung im Juni 2000 
konnte der Verein SelbstStändig, der 
sich die Hilfe für cerebral geschädigte 
Menschen durch Verbreitung der kon­
duktiven Förderung nach Dr. A. Petö 
zum Ziel gemacht hat, über Fr. 20 000.­
an Spenden vereinnahmen. 

Diese werden den Spendern schriftlich 
verdankt (soweit diese nicht ausdrück­
lich erklären, dies sei nicht notwendig). 
Einige grosse Spenden der letzten Tage 
aus unserer Gemeinde möchten wir 
auch einem weiteren Kreis bekannt ge­
ben: 

wenig bekanntes, von Jochen Klepper 
gedichtetes Weihnachtslied nach der 
Melodie von Johannes Petzold. Ausser­
dem bereichert er den familiären Anlass 
mit einem kleinen Bijou aus dem 19. 
Jahrhundert, mit «Tollite hostias ... » 
(Nehmt auf die Opfergaben ... ) aus dem 
«Oratorio de Noel» von Camille Saint­
Saens (1835 bis 1921). 

Pflege der Quempas-Tradition 

Den Höhepunkt und zugleich Aus­
klang bildet das Quempas-Singen: Zu 
den Klängen und nach dem Rhythmus 
des Königsmarschs ziehen die Kinder 
gruppenweise, einzeln mit Kerzen ver­
sehen in die vier Ecken der dunklen 
Kirche ein und singen sich die Strophen 
des Liedes «Den die Hirten lobeten seh­
re» zu. Dessen ursprünglich lateinischer 
Text «Quem pastores laudavere ... » gab 
übrigens dieser alten deutschen Tradi­
tion, die mindestens bis in Luthers 
Zeiten zurückreicht, den Namen. 

Für ein Therapiecamp, das im Som­
mer nächsten Jahres für ca. 16 behin­
derte Kinder auf Boldern/Männedorf 
stattfinden wird, benötigen wir Geräte, 
die Fr. 10700.- kosten werden. Die po­
litische Gemeinde Maur hat nun die 
gesamten Kosten dieser Anschaffungen 
im Sinne einer Starthilfe finanziert. 

Die beiden Rotary-Club-Vertreter (v. r.n. l.) Stephan Rupper und Heinz Meier überreichen dem 

Präsidenten des Vereins SelbstStändig, Peter Wehrli, eine grosszügige Spende. ( Foto: zvg) 

Die 5. Klasse der Lehrkräfte Corinne 
Frei-Stierli und Markus Leiser des 
Schulhauses Leeacher hat das faszinie­
rende Märchen Pünktchen und Anton 
aufgeführt. Die Schulklasse hat den 
Vorschlag ihrer Lehrer, die freiwilligen 
Einnahmen aus diesem Anlass unserem 
Verein zu spenden, spontan angenom­
men. Es ist besonders schön, wenn ge­
sunde Kinder benachteiligten Kindern 
helfen wollen. 
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Der Rotary-Club Forch unterstützt -
wie weitere Rotary-Clubs der Region -
unsere Anliegen ebenfalls. Anlässlich 
der letzten Vorstandssitzung haben zwei 
Vertreter dieses Clubs uns eine äusserst 
grosszügige Spende von Fr. 5000.- über­
geben. 

Einige Mitbürger aus unserer Ge­
meinde haben sich zu einer Investment­
gruppe zusammengeschlossen. Diese 
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scheint sehr erfolgreich gewesen zu sein. 
Die Investoren haben uns eine grosszü­
gige Spende von über Fr. 3200.- zu­
kommen lassen. 

Wir spüren laufend von verschiede­
nen Seiten Zeichen von Sympathie und 
danken allen Spendern ganz herzlich. 

Peter Wehrli 
Präsident des Vereins SelbstStändig 
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Abfallgebührenmarken_~-~ 

Der Preis der Kehricht- und Grüngut­
Gebührenmarken für das Jahr 2001 
bleibt unverändert. 

Die Gebührenmarken des Jahres 2000 
sind über den 31. Januar 2001 gültig und 
können somit weiterhin verwendet wer­
den. 

Die neuen Gebührenmarken des Jahres 
2001 können ab sofort verwendet wer­
den. 

Gesundheits- und Umweltschutzbehörde 
Maur 

Auf Antrag der Polizeiabteilung hat die 
Direktion für Soziales und Sicherheit 
folgende Verkehrsanordnung verfügt: 

In Binz wird der Strasse «In der Weid» 
(Gemeindestrasse) bei der Verzwei­
gung mit der Weidstrasse der Rechts­
vortritt entzogen. Aufgrund der man­
gelhaften Übersicht wird sie zur Stopp­
strasse erklärt und die Übersichtlichkeit 
mittels eines Verkehrspiegels verbes­
sert. 

Gegen diese Verkehrsanordnung 
kann innert 30 Tagen, von der Veröf­
fentlichung an gerechnet, beim Regie­
rungsrat des Kantons Zürich, 8090 
Zürich, Rekurs erhoben werden. Die 
Rekursschrift muss einen Antrag und 
dessen Begründung enthalten. Die an­
gerufenen Beweismittel sind genau zu 
bezeichnen und soweit möglich beizu­
legen. Das Rekursverfahren ist kosten­
pflichtig; die Kosten hat die unterlie­
gende Partei zu tragen. 

Polizeiabteilung Maur 
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Papiersammlung 
Wann/Wo? 
Samstag, 4. November 2000 

Bis spätestens um 8 Uhr, gut sichtbar 
an der Strasse bei den üblichen Keh­
richtsammelstellen bereitstellen! 

Was? 
Papier ohne Fremdstoffe wie Plastik 

oder Karton usw. 

Nicht entsorgt werden: 
Karton aller Art, beschichtete Papie­

re, z. B. Blumenpapier. 

Wie? 
Gebündelt und gut verschnürt. Nicht 

in Tragtaschen oder Kartonschachteln! 
Unsachgemäss bereitgestelltes Papier 

und Karton wird liegen gelassen und 
nicht entsorgt! Es wird kein Papier aus 
den Kellern herausgeholt. Das Papier 
ist bei den üblichen Kehrichtsammel­
stellen bereitzustellen. Gleichzeitig bit­
ten wir Sie, Ihr Papier regelmässig zu 
entsorgen und nicht für bevorzugte 
Vereine zu horten. 

Meldungen über bereitgestelltes, je­
doch nicht abgeholtes Papier sind an 
Herrn Fredy Wipf, Telefon 980 09 79 zu 
richten. 

Die Vereine sowie die Gesundheits­
und Umweltschutzbehörde danken Ih­
nen für Ihr Verständnis und Ihre Be­
mühungen, eine reibungslose Papier­
entsorgung zu ermöglichen. 

Gesundheits- und Umweltschutzbehörde 
Maur 

Die zentrale Altstoffsammelstelle beim 
Werkhofin Ebmatingen ist am Samstag, 
9. Dezember 2000, von 9 bis 12 Uhr ge­
öffnet. 

Nur die Kerzen sollen brennen! __ _ 

Die Weihnachtszeit hat begonnen. Er­
wartungsvoll und festlich gestimmt, 
freuen wir uns auf das Christkind. In 
dieser Zeit häufen sich aber auch die 
Meldungen über Brandfälle. Helfen 
Sie durch einfache und wirkungsvolle 
Massnahmen, Schäden zu verhindern. 

Denken Sie daran, dass der Advents­
kranz jede Woche mehr austrocknet 
und die Brandgefahr deshalb immer 
grösser wird. 
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Löschen Sie die abgebrannten Kerzen 
frühzeitig. 

Kaufen Sie den Weihnachtsbaum erst 
kurz vor dem Fest und bewahren Sie ihn 
in einem Gefäss mit Wasser auf (mög­
lichst im Freien). 

Sorgen Sie bei der Aufstellung für 
festen und sicheren Stand des Baumes. 

Achten Sie auf ausreichenden Ab­
stand zu leicht brennbaren Gegen­
ständen. 

Bringen Sie die Kerzen nicht unmit­
telbar unter einem Ast an, halten Sie 
einen Abstand von 20 cm ein. 

Verwenden Sie nur nicht brennbare 
Kerzenhalter, die auch den herunter­
laufenden Wachs aufzunehmen vermö­
gen. 

Verlassen Sie den Raum nicht, so­
lange Kerzen brennen. 

Zünden Sie die Kerzen auf dem Weih­
nachtsbaum nach Silvester nicht mehr 
an. Dieser ist zu dürr und könnte innert 
Sekunden im Vollbrand stehen. 

Zögern Sie nicht, bei Brandausbruch 
sofort die Feuerwehr über Telefon 118 
zu alarmieren, schliessen Sie Fenster 
und Türen. 

Wir wünschen allen eine ungetrübte 
Weihnachtszeit und frohe Festtage. 

Feuerwehr Maur 

Märtegge 

Zu vermieten 
Büro-/Hobbyraum, 15 m2, in Binz, per 
sofort oder nach Vereinbarung. Telefon, 
Radiorrv, Fenster, Parkett, Bodenhei­
zung, Lavabo, Anschlüsse für Dusche/ 
WC vorhanden. Mtl. Fr. 250.- inkl. NK, 
Telefon 079 400 21 76. 
Garagenplatz in Binz in UN-Garage zu 
vermieten, per sofort oder nach Verein­
barung. Fr. 130.- pro Monat inkl. NK, 
Telefon 079 400 21 76. 

Anzeige 

GIMPERT & BISCHOF AG 

-. 
Wohnungs- und Geschäfts­
Umzüge im In- und Ausland 
und Übersee • Lagerhaus 

Freihofstrasse 20 
Postfach 1171 
8700 Küsnacht 
Tel. 01/910 11 11 
Fax 01 / 980 26 72 

Betrieb/Lagerhaus 
Lohwisstrasse 38 
8123 Ebmatingen 
Tel. 01 / 980 26 36 
Fax 01 / 980 26 72 
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Übertragung der Betriebskonzession sistieren 
Der Verband der Gemeindepräsiden­
ten des Bezirks Uster fordert Bundesrat 
Mo ritz Leuenberger und Regieru~gsrat 
Ruedi Jeker auf, die eingeleitete Uber­
tragung der Betriebskonzession für den 
Flughafen Zürich bis auf weiteres zu 
sistieren. 

«Es darf nicht sein, dass der Regierungs­
rat die Zügel aus der Hand gibt, bevor 
die politischen Rahmenbedingungen -
insbesondere auch im Verhältnis mit 
Deutschland - neu definiert worden 
sind», erklärt Viktor Baumann, Präsi­
dent des Verbands der Gemeindeprä­
sidenten des Bezirks Uster. Die Kon­
sequenzen einer frühzeitigen Übertra­
gung der Betriebskonzession, so Bau­
mann, würden zudem diejenigen Kreise 
zusätzlich motivieren, welche eine Neu­
auflage der Privatisierungsabstimmung 
fordern. «Eine weitere Verschärfung 
der politischen Diskussion verträgt der 
Flughafen heute jedoch nicht.» 

Die Gemeindepräsidenten des bevöl­
kerungsreichen Südens des Flughafens 
begründen die Forderung nach Sistie­
rung der Konzessionsübertragung in 
einem persönlichen Brief an Moritz 
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Leuenberger und Ruedi Jeker mit der 
Notwendigkeit, dass der Regierungsrat 
des Kantons Zürich die Entscheidungs­
kraft in zentralen Flughafenfragen, wie 
der des Zulassungszwangs für an- und 
abfliegende Flugzeuge, solange behält, 
bis die politischen Rahmenbedingun­
gen für den Flughafen neu und mit 
breiter Abstützung definiert sind. Eine 
Entspannung der politischen Lage sei 
jedoch, so der Bezirk Uster, heute nicht 
absehbar. Daher müsse der Kanton Zü­
rich sein Übertragungsgesuch zurück­
ziehen. 

Alle Optionen für Betriebsreglement 
behalten 

Das Gegenargument, der Kanton Zü­
rich und seine Bevölkerung habe auch 
bei einer an die Unique Zurich Airport 
AG übertragenen Konzession weiter­
hin die nötigen Rechte, wenn es um die 
Erarbeitung des Betriebsreglements ge­
he, lassen die acht Gemeinde- und zwei 
Stadtpräsidenten nicht gelten: Über­
nimmt eine neue Betriebskonzession 
den heute geltenden Zulassungszwang, 
so kann dieser in einem Betriebsregle­
ment zwar theoretisch zugunsten einer 
Plafonierung der Flugbewegungen ver-
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ändert werden. Die Folgen wären je­
doch Rechtsansprüche der Unique Zu­
rich Airport AG für entgangene Flug­
bewegungen. 

Regierungsrat soll 
Handlungsspielraum wahren 

Wird die Betriebskonzession für den 
Flughafen wie geplant bis Ende Mai 
2001 durch das Departement Leuenber­
ger vom Kanton Zürich auf die Unique 
Zurich Airport AG übertragen, verliert 
der Regierungsrat des Kantons Zürich 
trotz Sperrminorität im Verwaltungsrat 
des Flughafens wesentlichen politischen 
Handlungsspielraum. «Störend ist allein 
nicht dies, sondern die Tatsache, dass 
der Zeitpunkt der Konzessionsübertra­
gung in ein höchst komplexes und 
emotionsgeladenes Umfeld gerät. Dies 
ist sicherlich nicht der Wunsch der Be­
völkerung, welche mit grossem Mehr 
die Privatisierungsvorlage gutgeheissen 
hat. Es ist aber ein Windstoss in die Glut 
derjenigen, die eine Neuauflage dieser 
Volksabstimmung anstreben», erklärt 
Viktor Baumann. 

Verband der Gemeindepräsidenten des 
Bezirks Uster 
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Jetzt an Schutz vor Grippe und Erkältung denken 
Grippe oder Erkältung? Das ist die 
Gretchenfrage, denn bei beiden stehen 
Schnupfen, Husten, Halsweh sowie 
Kopf- und Gliederschmerzen im Vor­
dergrund. Sie sind deshalb leicht zu ver­
wechseln. 

Hauptmerkmal der «echten Grippe» ist, 
dass sie durch Influenza(Grippe )viren 
verursacht wird. Sind dagegen andere 
Viren die Krankheitsverursacher, - es 
gibt eine ganze Reihe unterschiedlichs­
ter Schnupfen- und Erkältungsviren -, 
so spricht man von Erkältung. Eine Er­
kältung beginnt eher schleichend und ist 
meist harmlos. 

Schlagartiger Beginn typisch für 
Grippe 

Typisch für eine Grippe ist ein schlag­
artiger Beginn, oft begleitet von Schüt­
telfrösten und rasantem Fieberanstieg. 
Die Glieder schmerzen, der Schädel 
brummt und man fühlt sich so elend, 
dass an Aufstehen nicht zu denken ist. 
Grippeviren sind nicht zu unterschät­
zen. Vor allem bei älteren Menschen 
oder Personen, die an einer Herzkreis­
lauf-, Lungen- oder Zuckerkrankheit 
leiden, kann eine Ansteckung mit Grip-

Anzeigen 

WALLIMANN AG 

pe schwere Krankheitsverläufe verur­
sachen und oft ist sogar eine Spitalein­
weisung erforderlich. Laut Statistik 
sterben allein in der Schweiz jährlich 
durchschnittlich vierhundert Menschen 
an Grippe. Ältere Personen, Leute mit 
geschwächter Immunabwehr oder chro­
nischen Krankheiten sind deshalb gut 
beraten, sich jedes Jahr vor der Grippe­
saison erneut zu impfen. 

Spray statt Spritze 
Wer Angst vor der Nadel hat, kann 

sich seit diesem Herbst selbst mit einem 
Nasenspray gegen Grippe impfen. Die 
inhaltliche Zusammensetzung ist diesel­
be wie bei der Spritze, die Wirkung noch 
verbessert. Mit dem Nasenspray wird 
bereits in der Nasenschleimhaut, wo ja 
auch die Grippeviren ihr erstes An­
griffsziel haben, eine erste Abwehrfront 
aufgebaut. Mit ärztlichem Rezept ist der 
Grippeimpf-Nasenspray in der Apothe­
ke erhältlich. Lohnend ist eine Grippe­
impfung auch für alle, die in Grippe­
zeiten nicht eine Woche krank im Bett 
verbringen und am Arbeitsplatz fehlen 
möchten. Die durch Grippeerkrankun­
gen verursachten Arbeitsausfälle, Arzt­
besuche und Medikamentenkosten be-

Dies ist keine 
Werbung für 
Bettwaren; 

Zürichstrasse 5, 8124 Maur, Telefon 01/980 04 60 
sie könnte es aber 
sehr wohl sein. 

~ 

Offizielle Vertretung 
bestbekannter 
Marken 

Verkauf und Reparatur 
sämtlicher Automarken 
Lieferung aller Ersatzteile 

Da müssen zwei Engel 
sehr nahe neben­
einander geflogen sein. 

laufen sich immerhin jährlich auf eine 
halbe . Milliarde Franken in unserem 
Land. Ganz zu schweigen, was beim 
Auftreten einer richtigen Grippeepide­
mie geschehen würde. 

Immunabwehr stärken 
Am allerwichtigsten ist in jedem Fall 

der Aufbau einer eigenen starken Im­
munabwehr gegen alle Viren. Als wich­
tige Voraussetzungen gelten: ausrei­
chend zu schlafen, genügend zu trinken, 
sich ausgewogen und vitaminreich zu 
ernähren und Stress zu meiden. Neben 
Vitamin C und Hefe sollen vor allem die 
aus dem Sonnenhut hergestellten Echi­
naceae-Präparate das Immunsystem 
stärken. 

Dr. Carina Wiederkehr, Apothekerin und 
Fachjournalistin SFJ 

im Bereich Gesundheit 

Neu in der Region! 

TAXI SCHINDLER 
079 6484444 

Airport-Service 
In- und Auslandfahrten 

Franz Schind/er, Volketswil 
Fax 946 44 45, E-mail info@taxischindler.ch 

Schippert AG 

Mier drucked 
fascht alles -
schnäll, guet 

und günschtig I 

Druckerei und Verlag 
Bochtobelstrasse 11 a, 8123 Ebmatingen 
Telefon 980 44 33, Fax 980 44 40 
E-Mail: schippert@pop.agri.ch 

Radio-TV Bindschädler 

Winterzeit - Servicezeit 
Winteröffnungszeiten: 

Dienstag bis Freitag, 17- 19 Uhr 
Samstag, 9.30- 16 Uhr 

oder nach telefonischer Vereinbarung 

01 9805820 
Steinmüristrasse 2 

MAURMER POST 

079 42051 35 
8123 Ebmatingen 
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Hi-Fi, TV, Video, Lautsprecheranlagen, Natel D 
Zürichstrasse 123 a, 8123 Ebmatingen 

Tel: 011980 30 40 Fax: 01/ 980 43 21 

Ein Loewe hat nie eine 

bestimmte Form 
- l Aber immer eine 

ausgezeichnete. 

E-Mail tvbindschaedler@dplanet.ch 
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Infos 
Jungsenioren- und Seniorenwanderer 
unterwegs am pfannenstiel 

Wir treffen uns am Dienstag, 12. De­
zember, um 9.30 Uhr auf dem Chalten­
stein-Parkplatz, Forch. 

In einer halben Stunde erreichen wir 
den Waldhof Guldenen_, wo uns der 
obligate Kaffee mit Gipfeli erwartet. 

Dann gehts weiter via Höchi-Berg­
weid-Cholrüti nach Toggwil und dem 
Toggwiler/Meilemer-Tobel entlang zur 
Platte. Nun folgt der Aufstieg zum Aus­
sichtsrestaurant Luft, wo wir zu Mittag 
essen. Die Wanderzeit bis hierher be­
trägt ungefähr 1 ½ Stunden. 

Wir halten auch Ausblick auf die 
Wanderprogramme für 2001. Nach 
dieser Zusammenkunft haben wir die 
Möglichkeit, mit der S-Bahn nach 
Stadelhofen zu fahren (Luft - Bahnhof 
Meilen zu Fuss etwa 15 Minuten), oder 
via Wetzwil - Rütihof - Wolfsgrueb zu­
rück zum Parkplatz Chaltenstein zu 
marschieren. Wanderzeit noch einmal 
etwa 1 ½ Stunden. 

Anmeldungen für diese letzte Wande­
rung in diesem Jahr, die wie üblich alle 
drei Wandergruppen zusammen ma­
chen, bis Samstag, 9. Dezember an Ra­
dovanovitch, Telefon 980 06 91. Die 
Wanderung wird nicht verschoben und 
findet bei jedem Wetter statt. 

R. und W Radovanovitch 

Kino in der Mühle 
Summertime (2000) und 
Diebe, Vol. 1-3 (1998) von Anna Luif 

Montag, 11. Dezember 2000, 20 Uhr 

Gezeigt werden zwei mehrfach preisge­
krönte Kurzspielfilme der Zürcher Fil­
memacherin Anna Luif. 

In beiden Filmen geht es um Jugend­
liche, ihre Sehnsüchte, Ängste und da­
rum, wie sie ihre «freie Zeit» vertreiben. 
«Summertime» erzählt von der 13-jäh­
rigen Nadja, die ihre Sommerferien zu 
Hause verbringen muss und sich dabei 
zum ersten Mal unsterblich verliebt. 
Der Film überzeugt durch exquisite 
Schauspielführung und grossartige Dar­
steller sowie starke Bilder und Dialoge. 

«Diebe, Vol. 1- 3» beschreibt 15 Mi­
nuten kurz einen Nachmittag, drei 
Diebstähle und die Folgen. Das fran­
zösische Au-pair-Mädchen Marie ver-
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schlägt es mit ihrem Schützling ins 
Schwimmbad; Sandra treibt sich in einer 
Schmuckabteilung herum und Peter 
betrachtet sehnsüchtig Büstenhalter in 
einem Schaufenster. 

Szene aus dem Film «Diebe, Vol. 1-3. 
(Foto: zvg) 

Anna Luif studierte an der Hoch­
schule für Gestaltung und Kunst in Zü­
rich, assistierte u. a. bei June Kovach 
und Pipilotti Rist und hat als Schau­
spielerin und Musikerin in verschie­
denen Filmen mitgewirkt. Seit 1994 ist 
sie Sängerin und Gitarristin der Frauen­
band «Rosebud» und arbeitet mit diver­
sen internationalen Musikern zusam­
men. 

Anna Luif wird anwesend sein und 
Fragen zu den Filmen beantworten. 

Anschliessend wie immer Cine-Bar. 
Billette können am Samstag, 9. und 
Sonntag, 10. Dezember, von 12 bis 18 
Uhr bei Bernet, Telefon 980 4128 reser­
viert werden. Die Karten müssen am 
Montag, 11. Dezember bis 19.55 Uhr ab­
geholt werden, ansonsten werden sie 
verkauft. 

Eine Veranstaltungsreihe 
derSP Maur 

www.spzuerich.ch/spmaur 

Pöcklitag 
in der Kinderkrippe Mary Poppins 

Am 16. Dezember öffnen wir die Türen 
für alle Kinder von 1 bis 7 Jahren, damit 
ihre Eltern in Ruhe die Geschenke ein­
kaufen können. Wir bieten den Kindern 
ein unterhaltsames Programm und sie 
werden verpflegt. Wir sind für die klei­
nen Gäste von 9 bis 16 Uhr anwesend. 

Der kleine Unkostenbeitrag beträgt 
drei Franken pro Stunde. Voranmel­
dung erwünscht bei: Kinderkrippe Mary 
Poppins, Im Brünneli 10, 8127 Forch, 
Telefon 980 10 80. 

l l 

Lehrstellenver1eichnis für 2001 / 02 
Liebe Schülerin, lieber Schüler 

Die grosse Entscheidung deiner Be­
rufswahl steht bevor. Wir hoffen, mit 
einer tabellarischen Auflistung der offe­
nen Lehrstellen von Maurmer Firmen, 
dir, deinen Eltern und den Lehrmeistern 
den Kontakt zu erleichtern. Das Ver­
zeichnis kann am Schalter des Gemein­
dehauses bezogen werden. 

Auf eine besondere Spalte Schnup­
perlehre haben wir verzichtet, da die 
meisten Firmen bereit sind, Schnupper­
lehrlinge aufzunehmen. Bei einigen 
Lehrbetrieben besteht die Möglichkeit, 
an freien Nachmittagen für zwei Stun­
den eine Betriebsbesichtigung mit in­
tensiven Informationen über den jewei­
ligen Beruf durchzuführen. Durch die 
konzentrierte Orientierung erhältst du 
die Möglichkeit, mehrere Berufe in kur­
zer Zeit sehr gut kennen zu lernen, ohne 
gleich eine ganze Woche für deine 
Schnupperlehre investieren zu müssen. 
Der Gewerbeverein Maur betreibt kei­
ne Stellenvermittlung. Wende dich bitte 
direkt an die verantwortliche Person im 
Lehrbetrieb. 

Wir wünschen dir viel Glück bei der 
Lehrstellensuche und alles Gute für 
deine Zukunft. 

Gewerbeverein Maur 

Felissimo Horne 
red. Am Montag und Dienstag, 27. 
und 28. November konnten Thomas 
Müller und Luciano Maietti an ihrer 
schönen Neueröffnungs-Vernissage 
viele Gäste begrüssen. Felissimo 
Horne GmbH, das Geschäft für In­
nendekoration, Möbel und Acces­
soires an der Zürichstrasse 123a in 
Ebmatingen werden wir in einer der 
nächsten Ausgaben ausführlich vor­
stellen. 

Redaktionsschluss der 
«Maurmer Post» über Neujahr 
Im alten Jahr erscheint die «MP» 
letztmals am Freitag, 22. Dezember. 
Im neuen Jahr erscheint sie am 
Freitag, 5. Januar. Da die Feiertage 
dieses Jahr auf die Produktionstage 
unserer Zeitung fallen, müssen wir 
den Redaktionsschluss für die Aus­
gabe Nr. l vom 5. Januar vorverlegen, 
nämlich auf Samstag, 23. Dezember. 
Wir danken für Ihr Verständnis. 

Redaktion «Maurmer Post» 
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C:. Blumen P. Gätzi 
lc::::1 Gärtnerei· Gartenbau 
~ 8124 Maur • Tel. 01 98019 85 

Sonntags von 9 bis 12 Uhr geöffnet 

Ihre Gärtnerei am Greifensee 

Zu kaufen gesucht 

Bauland für EFH 
in Maur, in der Nähe des Sees 

ca. 500m2 

Telefon 01 322 18 39 

Kollektionsverkauf ab Lager 
mit Weihnctchtsm6cttt 
- Damentaschen 
- Portemonnaies 
- Samsonite-Artikel I 
- diverse Reiseutensilien 

Do/Fr, 14./15.12. 2000 (16-19 Uhr) 
Samstag, 16.12.2000 (10-16 Uhr) 

modapell ag 
Lederwaren-Grosshandel 
Lohwisstrasse 46 (unterhalb Pollahof) 
Ebmatingen, Telefon 01 980 49 33 

i #;1: i if iB: [I)• =I 
Motorrad-Kurse r:,L 
jeden Samstag lJJ 
~Verkehrskunde-Kurse ~J Jeden Montag und Mittwoch 19.00-21.00 

Auto-Fahrschule ':-IL 
Termine nach Vereinbarung M 
MARTIN WUNDERLI 
079/ 443 1 2 42 

PC-Hilfe 

Ihr Helfer in der Not 

Telefon 01 980 47 26 
Natel 079 4 7 4 58 92 

MAURMERPOST 

BÜCHEL-REINIGUNGEN 
Hinterwisstrasse 7 · 8123 Ebmatingen 

Telefon 980 26 13 · Fax 980 06 88 

Teppiche· Abonnemente ·Fenster· Umzug 
Notservice bei Brand- und Wasserschaden 

Alle 7 Minuten ein Einbruch - Sichern ist sicherer! 

..J1iC, SICHERHEITSTECHNIK 
• Alarm- • Sicherheits- • Überwachungssysteme 

Eggstrasse 18, 8124 Maur, Telefon 0188767 57, Fax 01887 67 56 

Kosmetik-Studio Make-up-Studio Solar-Studio 

Kehrstrasse 2 
8117 Fällanden 

Claudia Gubler-Steiner 
Telefon 01 825 37 77 

Ihr Partner für Peugeot 

Ir~ ,4;, 
~ fi•••ae 
~NINOIIHl'I 11 
Dübendorf, Zürichstrasse 44 
Telefon 01 /821 53 06 PEUGEOT 

Verkauf• Service • Carrosserie 

Damit Sie das Leben nicht nur 
sehen, sondern auch hören. 
Ihre Adresse für mehr 
Lebensqualität: 

Hörgeräte 

Tamagn..i ag 
Marktgasse 1 

Dübendorf 
Tel. 882 19 10 

• Wir informieren Sie gerne. 
• Kostenlose Hörtests 
• Neueste Hörtechniken 
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FORCH TAXI 
Zentrale 980 04 44 

BLUE CAB 

2 Personen und ein Hund suchen eine 

4 ½-Zimmer-Wohnung 
Preis bis etwa Fr. 2000.-. Per 1. April 
2001 oder nach Vereinbarung. Wir 
freuen uns auf Ihren Anruf auf Telefon 
G 01 387 4518 oder P 01 785 03 40 

.0 
naturo / korlc 
DIE NATUR ZU DEINEN FÜSSEN 

DER ÖKOLOGISCHE 
BODENBELAG IN 

900 FARBEN 

ma/er stettler ag 
malerei-bodenbeläge-parkett 
kirchrain 4, 8124 maur 
telefon: 980'04'23 

v' (6' 
+/§ ~6> 

0& 'Berger 's "J~~ 

~'- Jfof .Lätfe{i ":>o~ 
~.., 

Obst - Gemüse - Beeren - Brot 

Maurmer Geschenkkorb 

jetzt bestellen! 

Familie Berger 
Wannwies, Eggstrasse 174, 8124 Maur 

Telefon 01 980 01 68 
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Firmennachrichten 

Ein kleines Bijoux wird grösser 
«Bettys Home Collection» neu mit «K. A. Intemational»-Vertretung 

tz. Seit gut drei Jahren führt Betty 
Summermatter mit Herzblut ihr Ge­
schäft «Bettys Horne Collection» an der 
Zürichstrasse in Ebmatingen. Nun 
übernimmt sie neu eine Vertretung von 
K. A. International. 

Nach einer würdevollen Begrüssung 
durch den «Butler» strömen einem so­
gleich weihnächtliche Düfte entgegen, 
Champagnergläser klirren, eine sinn­
liche Frau lässt ihre wunderschöne 
Stimme erklingen, man taucht unmerk­
lich ein in eine wohltuende Atmos­
phäre. 

Kleines Geschäft mit grossem Charme 

I .. 

j 

Nicht nur an der jährlichen Weih­
nachtsausstellung, sondern auch an 
ganz normalen Tagen versprüht das 
Geschäft einen speziellen Charme. Stil­
volle Accessoires, Lampen, Kunstfell­
Plaids, Kissen und Kerzen in allen Va­
rianten, edle Silberwaren, Fotorah­
men, Bilder sowie einige ausgesuchte 
Möbel berauschen mit ihrem Country 
Horne Style die Sinne und lassen das 
Auge lustvoll von einem Kunstobjekt 
zum anderen schweifen. Man findet sich 
mitten in einer Welt wieder, die vor 
Wärme und Geborgenheit nur so sprüht 
und an die wunderschön ausstaffierten 
Rosamunde-Pilcher-Filme erinnert. 

In Betry Summermatters Geschäft in Ebmatingenfindet man stilvolle Einrichtungsgegenstände. 
( Foto: tz) 

Dass Betty Summermatter ein gutes 
Auge für stilvolles Design besitzt und 
ihre Leidenschaft zum Beruf machen 

konnte, lässt sich unschwer erkennen. 
Bei der Auswahl ihrer Objekte lässt sie 
sich viel Zeit, Inspirationen und Know­
how dazu holt sie sich jährlich an den 
grossen Messen in Frankfurt und Paris. 

Neu mit K.A.-Vertretung 
Nach einer halbjährigen Schulung in 

Zürich bei K. A. International hat Betty 
Summermatter seit Oktober dieses Jah­
res neu eine K.A.-Vertretung in Ebma­
tingen übernommen. K. A. Internatio­
nal (siehe Kasten) ist spezialisiert auf 
Möbel und Stoffe und stellt weltweit 
zirka 300 verschiedene Stoffe zur Aus­
wahl, die, in Stoffmusterkollektionen 

tz. Ei11 eindrückliches und berührendes Wei/111achtsliedersingen von Kindergärtlern aus Eb­

matingen erlebte11 die Gäste an der Weihnachtsausstellung von «La vie en rose». Die kräftigen 

und enthusiastischen Kinderstimmen u11d die wunderschön arrangierte Blumenkunst von Urs 

Zeller machten den Abend zu einem sehr si1111lichen und besinnlichen Ereignis. 
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zusammengestellt, nur über K. A. Inter­
national beziehbar sind. Jeden Monat 
erscheint eine neue, in sich abgestimmte 
Stoffkollektion, kombiniert mit Ein­
richtungsbeispielen, die den Kunden die 
Auswahl einiges erleichtern können. 

Beratung auch direkt vor Ort 

Betty Summermatter arbeitet fortan 
mit K. A. International auf Innenarchi­
tekturbasis zusammen und bietet eine 
allgemeine Wohnberatung mit K.A. In­
ternational-Produkten an. Bei Bedarf 
kommt sie zwecks Beratung auch zu den 
Kunden direkt nach Hause und nimmt 
Mass für Vorhänge, hilft beim Auslesen 
der Stoffe, usw. Termine erfolgen nach 
Vereinbarung. 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag, von 
14.30 bis 19 Uhr, Samstag nach Vereinba­
rung. Telefon Geschäft 9804100, privat 
392 2884. 
E-Mail: bettyshome@gmx.net 

K.A. INTERNATIONAL, gegrün­
det 1984 in Madrid, Spanien, zählt zu 
den führenden Franchisesystemen in 
Dekoration und Innenausstattung 
und ist mit über 270 Geschäften in 30 
Ländern vertreten. Das breite Ange­
bot an Stoffen, Polstermöbeln, Tape­
ten, Posamenten und Einrichtungs­
accessoires umfasst - ganz im Sinne 
der Firmenphilosophie «Demokrati­
sierung der Dekoration» - Produkte 
in aktuellen Designs zu einem äus­
serst günstigen Preis-Leistungs-Ver­
hältnis. 
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Coiffeur Neuhof 
Schöne Wellen entstehen 

ganz natürlich durch 

lnnowave 

Maur 

Coiffeur Neuhof • Margrit Kalt-Boller 
auch am Montag offen 

Ihr exklusiver George-Michael-Coiffeur 

Coiffeur Neuhof 
Damen und Herren 
bei der Post Maur 

Montag bis Freit ag, 8 bis 18.30 Uhr 
Samstag, 8 bis 14 Uhr 
Telefon 980 28 75 

SONNENSCHUTZ • WETTERSCHUTZ 

Permanente 
Ausstellung 
nach tel. Voranmeldung 

- Wintergartenbeschattungen 
- Sonnenstoren 
- Lamellenstoren 
- Rolladen 
- Jalousieladen 

Baumetall E. Kn0pfle, Pfaffensteinstrasse 64 -'-""--:::::;, 

8118 Pfaffhausen, Tel. 011a2soo 14 

Wir suchen eine 

Gemeinde Küsnacht 
Alterswohnheim Tägerhalde 

Ihre Chance, unser Glück! 

Mitarbeiterin im Bereich Hausdienst 
Teilzeit, 60 bis 80% 

Wir sind Ihr neuer Arbeitgeber und tragen Sie auf Händen, damit wir Ihnen 
täglich ein Lächeln entlocken können. Unsere 90 Bewohnerinnen und Bewoh­
ner freuen sich über ein freundliches Gesicht. 

Die Tägerhalde ist ein Alterswohnheim oberhalb des Schübelweihers mit Sicht 
auf den Zürichsee. Im zu Ende gehenden Jahr haben wir uns verändert und 
auch in Zukunft wollen wir nicht stehen bleiben. Deshalb ... 

Wir wünschen uns: 
• Einfühlungsvermögen für die Anliegen unserer Bewohner/-innen 
• Selbständige, exakte und saubere Arbeitsweise 
• Gute Deutschkenntnisse in Wort und Schrift, Bewilligung B oder C 

Ihr Arbeitsgebiet umfasst: 
• Reinigen der Bewohner/-innenzimmer 
• Reinigen der öffentlichen und allgemeinen Räume auf der Etage 
• Sonderaufgaben nach Absprache, evtl. Mithilfe in der Wäscherei 

und im Speisesaal 

Wir bieten Ihnen: 
• Abwechslungsreiche und interessante Tätigkeit 
• Zeitgemässe Entlöhnung und gute Sozialleistungen 

Für ergänzende Fragen steht Ihnen Frau Therese Schneider gerne zur Verfü­
gung, Telefon 01 910 88 81 . Ihre Bewerbung mit Foto senden Sie bitte an 
Alterswohnheim T~gerhalde, Heimleitung, Tollwiesstrasse 26, 8700 Küsnacht 
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Neubauten 

Kundenarbeiten 

Umbauten/Renovationen 

Aussenisolationen 

Schlosserarbeiten 

Gehr. Polla AG Bauunternehmung/ Schlosserei 
Lohwisstrasse 34 • Tel. 980 13 83 
8123 Ebmatingen 

-

B. IACOVIELLO 
◄ ~ Forchstrasse 109 • 8127 Forch 

Telefon 01- 980 43 44 

GARAGE§cHEUREN 
• Offizielle Ford-Vertretung 
• Verkauf von Neuwagen 
• Verkauf von Occasionen 
• Service 
• Reparaturen aller Marken 
• Ersatzwagen 

Puuremetzgete 

!(;;J/t im ~ 
«Chli Lädeli Aesch» 

ab 12. Dezember 

isch aus eigener Zucht 
·-._. .. $ ut- und Leberwürste 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 7.30 bis 10 Uhr 

Samstag 
Sonntag 

17 bis 19 Uhr 
7.30 bis 12.30 Uhr 
9.30 bis 11 Uhr 

Aeschstrasse 20, 8127 Forch 
Telefon Aesch 01 887 75 60 

Telefon Adetswil 01 939 19 62 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Stalder 
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Kirchgemeindeversammlung 
12. Dezember, 20 Uhr, Zollingerheim, 
Forch 

Die Kirchenbeleuchtung bedarf einer 
Erneuerung, die für 2001 geplant ist. 
Bevor die Kirchenpflege weitere Schrit­
te unternimmt, möchte sie mit Ihnen dis­
kutieren über 
- Erneuerung der bestehenden Be­

leuchtung. 
- Realisierung eines neuen Konzeptes. 

Evangelisch-reformierte Kirchenpflege 
Maur 

Mariae Empfängnis 
Am heutigen 8. Dezember steht «Ma­

riae Empfängnis» in meiner Agenda. Ich 
habe mich etwas leichtsinnig dazu ver­
leiten lassen, zu diesem Fest einen Bei­
trag zu schreiben. Beim genaueren Hin­
sehen merke ich, dass das eine ziemlich 
komplizierte Sache ist und für heutiges 
Verständnis recht schwer nachvollzieh­
bar. Wie vermutlich viele fälschlicher­
weise meinen, geht es hier nicht um das 
Empfangen von Jesus durch die Kraft 
des Heiligen Geistes. Das wird im März, 
neun Monate vor Weihnachten ange­
setzt. Nein, bei diesem 8. Dezember geht 
es um die im Mittelalter voll entwickelte 
Theologie und Lehre der Erbsünde. Die 
damaligen grossen Theologen wie Tho­
mas von Aquin und andere hielten es für 
unabdingbar, dass die menschliche Mut­
ter des Gottessohnes rein sein musste; 
rein insbesondere von der Erbsünde, die 
in jedem Menschen steckt, ihn belastet 
und ihn in seiner Fähigkeit zum Guten 
schwächt. Nach der damaligen Vorstel­
lung wurde jeder Mensch bereits bei 
seiner Zeugung, insofern diese durch die 
sündige Begierde sozusagen verseucht 
war, von der Erbsünde getroffen und ge­
schwächt. Davon musste nun Maria 
ausgenommen werden, damit sie später 
dann bei der Empfängnis Jesu nichts 
Negatives an ihren Sohn weitergeben 
konnte. So entstand also die Lehre, dass 
Marias Empfängnis bei der Zeugung 
durch ihre E ltern Anna und Joachim 
unbefleckt, also frei von Erbsünde, ge­
wesen sei. Dieser Tag wurde fortan ge­
feiert im Marienjahr, genauso wie dann 
auch ihre Geburt am 8. September. 

Neue Fragwürdigkeiten 

Von solchen Vorstellungen und damals 
mit wissenschaftlicher Genauigkeit voll­
zogenen Überlegungen sind wir heute 
meilenweit entfernt. Wer denkt heute 
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noch, dass Kinder mit dem Akt ihrer 
Zeugung schon sündig geworden wären? 
Andrerseits: Sind wir wirklich so weit 
davon entfernt? Gewiss, das oberste Ziel 
heisst heute nicht mehr Tilgung der 
Erbsünde. Aber wie steht es mit unseren 
vorgeburtlichen Untersuchungen, was 
ist mit dem zunehmenden Druck, nur 
noch sogenannt gesunde, nicht behin­
derte Kinder zur Welt zu bringen? Längst 
sind die Zeiten einer in dieser Hinsicht 
völlig unbeschwerten Schwangerschaft 
vorbei. Jede Frau, jedes Elternpaar ist 
nolens volens gezwungen, sich mit ein­
schneidensten ethischen Fragen ausein­
ander zu setzen. 

Aktuelles Engagement einer Prophetin 
der Menschlichkeit 

Ich weiss nicht, wie viel Freude die 
biblische, historische Maria gehabt hätte 
an der theologisch erarbeiteten Über­
höhung ihrer Person. Ich bezweifle, ob 
die prophetische Sängerin des Magnifi­
kats einen Kult um ihre Person gewollt 
hätte. Ihr Anliegen war die biblische 
Verheissung der Lebensfülle für alle, die 
Aufrichtung der Entrechteten und der 
Verarmten, die Tröstung der Verletzten 
und Enttäuschten. Aus diesem Grund 
hat sie eingewilligt in die Aufgabe, Mut­
ter Jesu zu werden. 

So wie später er, hat sie die Würde und 
Lebensrechte aller Menschen gesehen. 
Darum wären heute für sie nicht die für 
uns unverständlichen Blüten einer E rb­
sündentheorie das Problematischste, 
sondern die vielerorts drohende Katego­
risierung in wertvolles und in belasten­
des, weniger wertvolles Leben. Dagegen 
hätte sie sich engagiert. 

Pfarrerin Jacqueline Sonego Mettner 

Leonardo da Vinci: Die Jungfrau, das Kind 

Jesus und die Heilige Anna. 
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Gottes ienste 

■ Sonntag, 10. Dezember 
10 Uhr, Kirche Maur 
Machs wie Gott - werde Mensch 
Gottesdienst zum Menschenrechtstag 
Pfarrerin Jacqueline Sonego Mettner 
Vorbereitungsgruppe mit Konfirmand/-innen 

10 Uhr, Zollingerheim Forch 
Deine Stimme bewahrt mein Hoffen 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrer Rene Perrot 
Kollekten: Aktion zum Menschenrechtstag, 

Chilekafi 

■ Samstag, 16. Dezember 
18 Uhr, Kirche St. Franziskus, Ebmatingen 
Kolibri-Weihnachtsfeier 

C31i\'-t411).t-•i't·t4&11Pm:-.IIIIII 
■ Heute Freitag, 8. Dezember 
15.45 Uhr, in den Schulhäusern Aesch, 
Ebmatingen und Maur: Kolibri 

17. 15 Uhr, Bächtoldhaus, Aesch 
Ich habe einen Traum! 
Jugendgottesdienst 
Anschliessend Happy-Bar 
Erika Elsener, Diakonin 

■ Sonntag, 10. Dezember 
9.30 Uhr, Kirche St. Franziskus, Ebmatingen 
Melvins Stern. Fiire mit de Chliine 
Amanda Ehrler, Erika Elsener, Andrea 
Fischer, Alessandra Varisco 

■ Donnerstag, 14. Dezember 
über Mittag, Schulhaus Leeacher, Ebmatingen 
über Mittag, Burgscheune Maur 
Domino-Treff 

16.15 Uhr, Hauptprobe: Kirche St. Franziskus, 
Ebmatingen 
Kolibri Bin:z und Ebmatingen 

Amtswoche 
10.-16.12. Pfarrer Rene Perrot 

■ Sonntag, 10. Dezember 
16 Uhr, Kirche Maur 
Weihnachtssingen 
des Sing- und des Instrumentalkreises Maur 
sowie dem Püntchor Maur 

■ Mittwoch, 13. Dezember 
14. 15 Uhr, Looren 
Altersnachmittag im Advent 
Seniorenkommission Maur 

19 Uhr, Kirche Maur 
Adventsbesinnung 
Unterwegs mit den Hirten überrascht werden 

- die Chance wahrnehmen 
Liturgie: Erika Elsener 
Annette Walder, Querflöte 

■ Dienstag, 19. Dezember 
20 Uhr, Pfarramtsbüro, Ebmatingen 
Bibelkreis Ebmatingen 
Pfarrer Rene Perrot 

Re a tion 
Pfarrer Kurt Gautschi, Forch 
Redaktionsadresse: 
Kirchgemeindesekretariat 
Zelglistrasse 64, 8122 Binz 
Telefon 980 03 50, Fax 980 46 56 
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Persönlich===== 

Heidi Eschmann 
Ebmatingen 

Wohnen Sie hier seit die Bergwie­
sensiedlung besteht? Ja, ich habe mir 
vor 20 Jahren hier ein Reihenhaus 
gekauft, weil mein damaliger Chef mir 
immer von dieser Gegend vorge­
schwärmt hatte. Mir gefällt es hier, denn 
Wald und Wiesen sind ja praktisch vor 
der Haustüre. Ich möchte auch hier blei­
ben, wenn ich einmal pensioniert bin, 
sofern das gesundheitlich möglich ist. 

Nehmen Sie auch am Gemeinde­
leben teil? Im Maurmer Singkreis bin 
ich mit Freude dabei und ich schätze die 
sehr guten Beziehungen zur Nachbar­
schaft hier in der Siedlung. 

Sie sind körperlich handikapiert. 
Das war nicht immer so. Woher 
haben Sie die halbseitige Läh­
mung? Das ist eine lange Geschichte. 
Ich war schon immer von der Natur fas­
ziniert und reiste gerne in fremde Länder. 
Doch 1989 bei einem Trekking durch 
Tadschikistan (vor der Wende in der ehe­
maligen Sowjetunion) packte mich eine 
schlimme Virusinfektion und ich musste 
dort ins Spital. Eine Operation wurde 
nötig, deshalb wollte ich sofort in die 
Schweiz zurück. Ich kam aber nur bis 
Moskau und von dort liess man mich nicht 
mehr weiter reisen, weil ich weder einen 
Arzt noch eine Krankenschwester als 
Begleitung vorweisen konnte. Im Spital 
in Moskau erhielt ich dann nicht die medi­
zinisch notwendige Behandlung, Pflege 
und Ernährung. Es waren für mich zuwe­
nig Blutkonserven vorhanden und daraus 
resultierte die halbseitige Lähmung. 

Sie haben gekämpft und sind durch 
Ihren Willen und viele Therapie­
stunden wieder mobil geworden. 
Ich arbeite als sozialdiakonische Mitar­
beiterin in der reformierten Kirchgemein­
de Aussersihl in Zürich . Normalerweise 
fahre ich mit dem Auto dorthin, doch bei 
Schneewetter habe ich immer ein Prob­
lem. Abends kann ich gut mit dem TIXI­
Taxi heimfahren, doch am Morgen geht 
das nicht. 

Welches ist Ihr grösster Wunsch für 
Weihnachten? Dass sich jemand fin­
det, der mich bei Schneewetter in seinem 
Auto von Ebmatingen an den Stauf­
facherplatz in Zürich mitnehmen kann . 
Jeweils am Dienstag-, Mittwoch- oder 
Freitagmorgen (Tel. 980 20 62) . 

Sylvia Lustenberger 
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Veranstaltungen=== 
■ Freitag, 8. Dezember 
« Waldweihnacht» in der Bibliothek Ebma­
tingen, 17 Uhr. 

■ Samstag, 9. Dezember 
Papiersammlung in der ganzen Gemeinde, 
ab 8 Uhr. 
Schatzchammer, Wettsteinhaus Aesch, ge­
öffnet von 13.30 bis 16 Uhr. 

■ Sonntag, 10. Dezember 
Fiire mit de Chliine in der Kirche St. Fran­
ziskus, Ebmatingen, 9.30 Uhr. 
Gottesdienst mit Erlebnisberichten, Freie 
Evangelische Gemeinde, Schulhaus Püntin 
Maur, 10 Uhr. 
«Bärendreck» -eine Aufführung des Thea­
ter Kanton Zürich, Kulturkommission, im 
Loorensaal, 15 Uhr. 
Advents- und Weihnachtssingen in der Kir­
che Maur, 16 Uhr. 

■ Montag, 11. Dezember 
Biken mit dem Veloclub Forch, Parkplatz 
Loorenschulhaus, 18.30 bis ca. 20.30 Uhr. 
Kino in der Mühle, Summertime und Diebe 
Vol. 1-3 von Anna Luif, SP Maur, Mühle 
Maur, 20 Uhr. Anschliessend Cine-Bar. 
Internes F-Junioren-Fussballturnier des 
FC Maur, Dreifachturnhalle Looren, ab 
17.30 bis 19.30 Uhr. 

■ Dienstag, 12. Dezember 
Jungsenioren- und Seniorenwanderung, 
Treffpunkt: Parkplatz Chaltenstein, Forch, 
9.30 Uhr. 
Mütter- und Väterberatung im Clubraum 
der Kirche St. Franziskus, Ebmatingen, von 
14 bis 16 Uhr. 
Kirchgemeindeversammlung im Zollinger­
heim, Forch, 20 Uhr. 

■ Mittwoch, 13. Dezember 
Mütter- und Väterberatung bei CSI, im 
Dachgeschoss, Zelglistrasse 64, Binz, von 
9.1 5 bis 11.15 Uhr. 
Altersnachmittag: Weihnachtsfeier, Senio­
renkommission und Pro Senectute, Looren, 
von 14.15 bis 17 Uhr. 

■ Samstag, 16. Dezember 
Christbaum-Märt, Schiessverein Binz-Eb­
matingen, Milchhütte Binz, von 8 bis 17 
Uhr. 
Päcklitag, Kinderkrippe Mary Poppins, im 
Brünneli l 0, Forch, von 9 bis 16 Uhr. 
Waldweihnachten, Jungschar Maur, Kir­
chenparkplatz Maur, 19 Uhr. 

■ bis 31. Dezember 
Adventsfenster in Maur, bis 31. Dezember 
sind die Fenster von 17 bis 21 Uhr be­
leuchtet. Bei den Fenstern, die am 
Eröffnungstag mit einer roten Masche 
(<:J) gekennzeichnet sind, darf man zwi­
schen 19 und 21 Uhr läuten und ist zu 
einem Kaffee, Punsch oder sogar Glüh­
wein eingeladen. Adressen siehe «MP» 
Nr. 47, vom 24. November. 

16 

Ärztlicher Notfalldienst 

Rufen Sie immer zuerst Ihren Hausarzt 
oder den nächsten Arzt an. Ist dieser 
nicht erreichbar, wählen Sie die Ärzte­
notrufnummer 392 00 88. 

Ärzte der Gem einde Maur: 
Dr. med. P. Cunier 
Rellikonstrasse 7, Maur, Tel. 980 32 31 
Dr. med. U. Pachlatko 
Leeacherstr~sse 21, Ebmatingen 
Telefon 980 21 21 
E . Stössel, prakt. Ärztin 
Tägernstrasse 17, Forch, Tel. 980 08 95 

Spitex Mour 
Gemeindekrankenpflege, Hauspflege, 
Haushilfe, Telefon 980 02 00 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
Zürcher Oberland 
Der Notfalldienst ist jeweils am Wochen­
ende von Fre itag, 18 Uhr, bis Montag, 
6 Uhr, im Einsatz. 
Der Dienst tuende Z ahnarzt ist ste ts 
über Telefon 079 358 53 66 erreichbar. 

lnseroteonnohme und -berotung: 

Sylvia Lustenberger 
Lebernstrasse 9, 8123 E bmatingen 
Telefon 887 69 30 
Fax 887 69 34 
E-Mail: lustenberger@smile .ch 
Annahmeschluss: Freitag, 17 Uhr 
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